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Regeln
Poetry-Slam setzt sich zusammen
aus den englischen Substantiven
poetry („Dichtung“) und slam. Das
Verb slam bedeutet „zuschlagen“
oder „jemanden ins Gesicht schla-
gen“. Ein Poetry-Slam ist ein literari-
scher Vortragswettbewerb, bei dem
selbstgeschriebene Texte inner-
halb einer bestimmten Zeit einem
Publikum vorgetragen werden. Die
Zuhörer küren dann den Sieger. Es
gibt ein festes Zeitlimit, die Vorträ-
ge dauern in der Regel zwischen fünf
und sechs Minuten. Die Heilbronner
Poetry-Slams starteten 2009 richtig
durch, sie finden regelmäßig im Café
Wilhelm statt. rad

Das Wort gewinnt
HEILBRONN 80. Poetry-Slam auf der Bundesgartenschau am Samstag

Von unserem Redakteur
Ranjo Doering

D ie Anfänge liegen im Jahr
1986. In Chicago fand vor 33
Jahren der erste Poetry-Slam

statt, in den 1990ern verbreitete sich
das Phänomen dann weltweit. Das
Veranstaltungsformat, bei dem
mehrere Künstler bei einem Poesie-
Wettstreit mit selbstverfassten Tex-
ten gegeneinander antreten, hat
auch 2019 seinen Reiz nicht verlo-
ren. „Das Besondere ist, dass sich
viele Spielarten von Literatur tref-

fen, die man ei-
gentlich nicht
miteinander ver-
gleichen kann.
Dadurch entsteht
ein Schmelztie-
gel“, sagt Philipp
Herold. Der
Slam-Poet weiß,
von was er
spricht. Schließ-
lich steht der ge-

bürtige Heidelberger seit knapp
zehn Jahren auf Bühnen in ganz
Deutschland. „Die Zuschauer sind
beim Poetry-Slam hin- und hergeris-
sen, ob sie die tiefere Lyrik oder die
erheiternde Prosa besser finden.
Außerdem ist Poetry-Slam ein rich-
tig gutes Sprungbrett in die Klein-
kunst geworden“, sagt Herold.

Am Samstag wird der 28-Jährige
den 80. Heilbronner Poetry-Slam
auf der Bundesgartenschau mode-
rieren. Ab 20.15 Uhr treten auf der
Bühne Schaufenster der Region
sechs Poetry-Slamer und -Slamerin-
nen gegeneinander an. Mit dabei
sind Theresa Hahl (Bochum), Mari-
us Loy (Esslingen), Daniel Wagner
(Heidelberg), Meral Ziegler (Düs-
seldorf), Kaleb Erdmann (Leipzig)
und Jule Eckert (Berlin). Der Slam
wird präsentiert von der Heilbron-
ner Stimme und Pro Region sowie
musikalisch umrahmt vom Pete Jo-
nes Trio aus Neckarsulm.

Marius Loy aus Esslingen hatte
seinen ersten Slam-Auftritt im Som-
mer 2013. Seit etwa einem Jahr ist er,

Jahrgang 1991, als freischaffender
Künstler selbstständig und gibt
Workshops über Poetry-Slams und
kreatives Schreiben an Schulen und
anderen Bildungseinrichtungen.
„Poetry-Slam ist egalitär. Im Gegen-
satz zur Exklusivität des klassischen
Literaturbetriebes, ist die Zugäng-
lichkeit für den Zuschauer ebenso
von Bedeutung, wie das Verspre-
chen an alle Poeten und Poetinnen
gehört und anerkannt zu werden“,
sagt Marius Loy.

Ob tagespolitisches Geschehen
oder die „generationell empfundene
Quarterlifecrisis“ – auf ein Thema
will sich der Poetry-Slamer nicht
festlegen: „Meine Texte fußen in
meinem persönlichen Erleben, den
Dingen, die mir im Alltag begegnen
und allem, was mich beschäftigt“,
sagt Marius Loy. Bei einer Sache ist
er jedoch konsequent: „Ich schreibe
fast ausschließlich Bühnenlyrik.“

Inszenierung Seit 2009 ist Theresa
Hahl Teil der deutschsprachigen
Spoken-Word-Szene. Auch sie arbei-
tet als freischaffende Künstlerin und
war für das Goethe-Institut bereits in
Indien und Afrika, um dort Lyrik-
und Poetry-Slam-Projekte durchzu-
führen. „Die Umsetzung und Insze-
nierung des gesprochenen Wortes“,
fasziniert Hahl, die 1989 in Heidel-
berg geboren wurde und inzwi-
schen in Bochum lebt, am Poetry-
Slam. Für den langanhaltenden Er-
folg hat sie eine einfache Erklärung:
„Es ist billiger als Kino und das Pu-
blikum darf etwas entscheiden.“

Doch was muss man mitbringen,
um ein (guter) Poetry-Slamer zu
werden? „Auf jeden Fall eine gehöri-
ge Portion Selbstbewusstsein“, sagt
Philipp Herold. „Und ich finde es
wichtig mit seiner Kunst ehrlich rü-
berzukommen.“ Authentisch sein
und dem Publikum gleichzeitig eine
Fläche zur Identifikation bieten – so
fasst es der 28-Jährige zusammen.

INFO Poetry-Slam auf der Buga
Samstag, 20.15 Uhr, Bühne Schaufens-
ter der Region.

Philipp Herold steht als Poetry-Slamer seit knapp zehn Jahren auf Bühnen in ganz Deutschland. Am Samstag moderiert er den Poesie-Wettstreit auf der Buga. Fotos: Dennis Mugler, Maria Schütt, privat (2)

Marius Loy aus Esslingen gibt Work-
shops über kreatives Schreiben.

Auch die gebürtige Heidelbergerin The-
resa Hahl ist beim Slam dabei.

Unter freiem Himmel: Das Publikum entscheidet am Ende, wer den Wettstreit gewinnt. Auf der Bühne Schaufenster der Region
treten bei der 80. Auflage des Heilbronner Poetry-Slams sechs Poeten und Poetinnen gegeneinander an.

Gespannte Saiten, lockere Schraube und viel Humor
Barfußgeigerin Patricia Kopatchinskaya erhält Würth-Preis der Jeunesses Musicales Deutschland im Carmen-Würth-Forum

Von Leonore Welzin

KÜNZELSAU In jungen Jahren hat
sich Reinhold Würth selbst auf der
Geige versucht. Bei derselben Gei-
genlehrerin bekam auch seine
Tochter Unterricht: „Marion, du bist
wie dein Vater: Hast nicht geübt!“.
Ein solch offenherziges Geständnis
kommt beim Publikum ebenso gut
an wie die Unterstützung, die der
Kulturfreund Würth der Tauber-
philharmonie in Aussicht stellt.

Spontaner Applaus vom Publi-
kum für Schalk und Großzügigkeit
des Unternehmers, der zur Verlei-
hung des 29. Würth-Preises Jeunes-
ses Musicales Deutschland (JMD)
ins Carmen-Würth-Forum nach
Gaisbach geladen hat. Es wird, wie
Stiftungsvorstand Harald Unkel-
bach gewünscht hatte, ein „erlebnis-

reicher und erinnerungswürdiger
Abend“. Dafür sorgt die Preisträge-
rin Patricia Kopatchinskaya im Dia-
log mit dem Stifter: „Ko-pa-tchins-
kaya“ liest Reinhold Würth den Na-
men von der Leinwand wie vom
Spickzettel: „Besser wäre, wenn Sie
Müller heißen würden“, ein filmrei-
fer Augenblick!

Wettstreit Markenzeichen Barfuß-
Auftritte, trägt die Kopatchinskaya
zum Auftakt glitzernde Pantöffel-
chen. Einem Waldkauz ähnlich tanzt
sie aus der ersten Reihe aufs Podi-
um. Witzig wie Rossinis Katzendu-
ett, liefern sich Geige und Klarinette
(Reto Bieri) einen pfiffigen Wett-
streit, reizen die technischen Mög-
lichkeiten ihrer Instrumente aus,
palavern und plappern dazu mit Lust
an lautmalendem Nonsens. Das

„Duo for violin and clarinet“ von Leo
Dick kommt frisch daher, wie Vogel-
gezwitscher. Tatsächlich hat der
Komponist „Zwischen Konversation

und Urlaut. Sprechauftritt und Ritu-
al im Composed Theatre“ promo-
viert. Die Preisträgerin macht PR
für lockere Schrauben: Wie es für je-
den Zweck eine Schraube brauche,
brauche es in der Kunst auch Mut
zur lockeren Schraube, also zum
Nonsens. Deshalb möchte sie ihre
15 000 Euro Preisgeld in ihre Varian-
te von Kurt Schwitters’ „Ursonate“
stecken. Einen Vorgeschmack auf
das dadaistische Meisterwerk gibt
nicht nur das Auftaktstück, sondern
ein kurzes, amüsantes Video.

Innovation hat sich die Jeunesses
Musicales weltweit auf die Fahnen
geschrieben. Zur Frage „Was
braucht es, um klassische Musik
neu zu gestalten?“ macht Johannes
Freyer (Präsident der JMD) den
Dreisatz auf: „Erstens: Genie und
Wahnsinn. Zweitens: Räume des Ex-

perimentierens und drittens: eine
Gesellschaft, die genau dies för-
dert.“ Die Begegnung mit der Ko-
patchinskaya sei mit einer Himmels-
erscheinung vergleichbar, lobt Jes-
ko Schulze-Reimpell (Leiter der Kul-
turredaktion des „Donaukuriers“).
Ihre Persönlichkeit sei geprägt vom
„Willen zum Absoluten“, so der Lau-
dator, der Nietzsche und die histori-
sche Aufführungspraxis à la Har-
noncourt anführt, um die Magie der
Kopatchinskaya zu erklären.

Ihre Dankesrede samt Replik auf
Reinhold Würth („Ich weiß auch
nicht, warum ich so komisch hei-
ße“) und fünf Werke von Enescu
(Ménétrier), Vivier (Duo for clarinet
and violin), Bartók (Contrasts for
violin, clarinet and piano), Milhaud
Suite und Ravels Tzigane krönen
den unvergesslichen Abend.

Patricia Kopatchinskaya am Dienstag
im Carmen-Würth-Forum. Foto: Würth
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Techno im Mobilat
HEILBRONN Die Reihe „Ready For
Techno“ holt die Metropole Berlin
am Freitag um 23 Uhr ins Mobilat.
Auf zwei Ebenen wird die Berliner
Nacht mit DJ Lion präsentiert. Ein-
tritt: Vorverkauf acht bis zwölf Euro,
an der Abendkasse15 Euro.

Improvisationstheater
HEILBRONN Das Theater ohne Ge-
währ spielt am Freitag Szenen,
Songs und Geschichten nach den
Vorgaben der Zuschauer. Beginn ist
um 20.30 Uhr in der Ebene 3 im
Theaterforum K3. Karten gibt es an
der Abendkasse für zwölf Euro,
Schüler und Studenten zehn Euro.

Premiere Theaterschiff
HEILBRONN Das Theaterschiff star-
tet in die neue Saison. Den Beginn
macht am Freitag eine Liebesge-
schichte der etwas anderen Art. Die
Premiere der turbulenten Bezie-
hungskomödie „Der perfekte
Mann“ von Morten Feldmann be-
ginnt um 20 Uhr. Tickets bei der
Touristinfo Heilbronn.

Vortrag Clara Schumann
WEINSBERG Dr. Bernd Liebig aus
Weinsberg spricht am Freitag im
Kernerhaus über Komponistin Cla-
ra Schumann. Beginn ist um 19.30
Uhr. Der Eintritt ist frei, Veranstalter
ist der Justinus-Kerner-Verein und
Frauenverein Weinsberg.

10 Jahre WTF im Mobilat
HEILBRONN Vom einst kleinsten
Spaßprojekt hat sich die WTF-Mu-
sikreihe zu einer international be-
kannten Größe in der Szene entwi-
ckelt. Am Samstag legen im Mobilat
die DJs Stenny, Victor und Dina auf.
Einlass ist um 23 Uhr. Der Eintritt
kostet bis 24 Uhr neun Euro, danach
zahlt man zwölf Euro.

Termine

Kabarett, Jazz
und feine

Pianoklänge
SCHWÄBISCH HALL Der Konzert-
kreis Triangel präsentiert gemein-
sam mit dem städtischen Kulturbü-
ro die neue Kabarett & Co-Saison in
Schwäbisch Hall. Sechs Kabarett-
und Comedyabende sowie drei Kon-
zerte stehen auf dem Programm:
Den Auftakt macht am 20. Septem-
ber Salim Samatou mit seiner Live-
Show „Inder Tat“. Am 17. Oktober
besucht einer der bekanntesten und
populärsten Kabarettisten und
Schauspieler den Neubausaal in
Schwäbisch Hall: Der Wiener Josef
Hader steht mit „Hader spielt Ha-
der“ erstmals auf der Haller Bühne.

Der in Hamburg lebende schwe-
dische Pianist Martin Tingvall prä-
sentiert am 16. November in der
Hospitalkirche sein neues Album
„The Rocket“ – passend zum Jubilä-
umsjahr der ersten Mondlandung.
Am 23. November bieten Helge und
das Udo im Neubausaal kompetente
Komik mit ihrem Programm
„Läuft“, „Auf der Suche nach dem
verlorenen Witz“ ist Timo Wopp am
7. Dezember in der Hospitalkirche.

Triosence steht seit 20 Jahren für
virtuose Jazzklänge. Am 11. Januar
2020 bringen die Musiker in der
Hospitalkirche den Jazz zum Fun-
keln. Comedian Abdelkarim kommt
mit dem Programm „Staatsfreund
Nr. 1“ am 6. Februar in den Neubau-
saal. Deutsch-türkischer Kultur-
clash ist am 24. April in der Hospital-
kirche geboten: „Glücklicher Türke
aus Bodenhaltung“ heißt Serhat Do-
gans Soloprogramm. Zum Ab-
schluss der Reihe verbinden sich
Quadro Nuevo und die Cairo Steps
am 23. Mai im Neubausaal zum Pro-
jekt „Flying Carpet“. red

INFO Tickets
Karten bei der Tourist Info Schwäbisch
Hall unter Telefon 0791 751600.
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